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Die deutschen amtlichen Berichte.
Kettia, 19. Januar , abeuds . (W. B . Amtlich.)
Ksu keiner Front sind bisher besondere Ereiguisießge-

»ridet. _ _

Großes Hauptquartier , 19. Januar. Amtlich.
SeMcher KrieaSschauplatz.
Unsere Patrouillen führten an mehreren Stellen erfolg-

«iche Unternehmungen durch.
Oestlicher Kriegsfchauvlatz.

Front deS
Aeveralfelbmarschalls Prinzen Leopold von Bayer»

lkie in den letzten Tagen regere Gefechtstätigkeit flaute
wieder ab.

Front des Generalobersten Erzherzog Jose?
Nördlich des Susita -Tales , in der Gegend von Narasti

scheiterten gegen unsere Höhcnstellungen unternommene An-
gisse unter schweren Verlusten für den Feind.

Heeresgruppe des Gcneralfeldrnarschalls v Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Der Vorstoß einer englischen Kompagnie gegen Serres

temtbt leicht abgewiesen.
Ter Erste Generalquartiermeister

L u d e u d o r f f.

Der österreich - ungarische Bericht.
«TB . Wien,  19 . Jan . Amtlich wird verlaubart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind richtete gestern nachmittag heftige Angriffe

K Ies unsere Stellungen zwischen dem Susita-und Casinn-l, die in unserem Feuer restlos scheiterten.
In Wolhynien hat die Gefechtstätigkeit wieder abge-

mn»» e«.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im nördlichen Abschnitt der Karstfront brachten unsere
Truppen von gelungenen Unternehmungen gegen die feind¬
liche» Vorstellungen vier Osfiziere, 120 Mann als Ge¬
hangene und ein Maschinengewehr ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralstrbL«
v. Hüfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Seekrieg
«TB . Berlin,  19 . Jan . (Amtlich.) Am 31. De¬

zember 1916 ist der englische Dampfer Yarrowdale (4600
Druttoregistertonnen ) als Prise in oen Hasen von Swine¬
münde eingebracht worden. Der Dampfer hatte ein deutsck>es
Prisenkommando in Stärke von 16 Mann und 469 Ge¬
hangene, nämlich die Besatzungen von einem norivegischen
Und sieben englischen Schissen an Bord , die von einem
Unserer Hilfskreuzer im Atlantischen Ozean ausgeöracht wor¬
den waren . Die Ladung der ausgebrachten Schisse bestand
vorwiegend in Kriegsmaterial , das von Amerika kam und
stir unsere Feinde bestimmt war , und aus Lebensmitteln,
darunter 6000 Tonnen Weizen und 2000 Tonnen Mehl,
ferner 1900 Pferden.
- Der eingebrachte Dampfer Yarrowdale hatte 117 Last-
«mtvmvbile und ein Personenautomobil , 6300,Kisten Gewehr¬
patronen, 30000 Rollen Stacheldraht und 3000 Tonnen
Siahl in Knüppeln, außerdem viel Fleisch, Speck und Wurst
un Bord . Von den versenkten Dampfern waren drei eng¬
lische und bewaffnet. Unter den Besatzungen der aufgebrach¬
ten Schiffe befinden sich insgesamt 103. Angehörige neu¬
traler Staaten , die ebenso wie die feindlichen Staatsange¬
hörigen in Kriegsgefangenschaft abgeführt worden sind, sv-
toett sie auf den bewaffneten feindlichen Dainpfern Heuer
«enommen hatten . Der Führer des Prisenkommendos war
^fsizierstellvertreter Badewitz.

Die Einbringung der Prise Yarrowdale wurde bisher
aus militärischen Gründen beheimgehalten. Diese sind, nach¬
dem die Erklärung der britischen Admiralität vom 17. Ja¬
nuar 1917 erschienen ist, fori gefallen. Bemerkensivert ist, daß
die englische Admiralität sich erst dann entschloß, die bereits
lungere Zeit zurückliegenden Verluste dem englischen Publi¬
kum bekanntzugebcn, als diese durch das Einlaufen der
tupanischen Prise Hudson Maru in einem brasilianischen
Hafen auch dem neutralen Ausland bekannt geworden waren.

« T a n k flämischer  F i f d; e r.
Man teilt uns folgendes Schreiben mit:

Ostende, den 1. Jan . 1917.
Der Unterzeichnete Jules de Hvuck, Fischer in Ostende,

Hangestraße 24, hält es für seine angenehme Pflicht, den
Herren Admiralen v. Schröder und Jacobsen , sowie be¬
sonders dem Herrn Stadtkommandanten Fischer und dem

Hafenkapitän von Ostende im Namen der hier in Ostende
befindlichen Fischer seinen erkenntlichen Dank für alles aus-
zudrückcn, was sie seit vrelen Monaten >ür sie alle getan
haben, und besonders für die Erlaubnis , ihren Beruf wieder
aus See unter dem Schutz und der Führung der deutschen!
Wachtschisfe auszuüben . Aus Anlaß des Seesturms vom
23. Dezember 1916, der leider so vielen seiner Gesellen das
Leben kostete, muß Unterzeichneter int Namen aller seiner
Bcrufsgenossen noch besonders seine Erkenntlichkeit und Be¬
wunderung für die von dem deutschen Schleppboot erwiesene
Hilfe ausdrücken, sowie für die wiederhollen Rettungsver¬
suche seiner Bemannung und den bewunderungswürdigen
Heldenmut seines Kapitäns . Ein Wort des Lobes und
Dankes verdient gleichfalls der Obermaat aus Blanken-
berghe, der -seinerseits sein Möglichstes getan und versucht
hat , um die Ostender Fischer bei diesem Sturm Vour 23. De¬
zember 1916 zu retten.

gez. Jules de Houck.
Gebilligt von den Geretteten (folgen ca. 60 Unterschriften ).

Deutsche flieger im ßeeresberiftt.
In den Tagesberichten der Obersten .Heeresleitung,

dieser sachlichen Kriegsgeschichtedes neuesten und größten
Heldentums , steht gleichzeitig die Geschichte von der stolzen
Entwicklung des deutschen Flugwesens in 30 Hlicgsmormten
geschrieben.

Die Nachrichten aus dem Jahre 1914 sind noch recht
dürftig . Zum ersten Male erivähnt der Heeresbericht Flug¬
zeuge im Oktober und meldet, daß zwei französische Apparate
im Argonnen -Wald abgeschossen wurden . Die nächste Mel¬
dung vom 19. November berichtet, daß ein feiitoliches Kampf¬
flugzeug zum Absturz gelangte, zwei zur Landung gezwungen
wurden. Im Dezember wird die Flieger-Photographie er¬
wähnt , die französische Batterien hinter denk Deckmantel des
Roten Kreuzes feststellt, sowie Bombenabwürfe auf Nancy;
und damit schließt das Jahr 1914.

Das Jahr 1915 beginnt mit viel reichhaltigeren Mel¬
dungen. Bombenabwürfe auf Tünkircheu, Verdun , Calais,
am 21. März aus Luftschiffen auf Paris werden gemeldet
und zahlreiche feindliche Flugzeuge werden abgejchvssen oder
zur Landung gezwungen. Im Mai kämpfen Flugzeuge er¬
folgreich gegen englische Seestreitkräfte ; am 36. Juni lvird
zum Ersten Male das deutsche Flugwesen ausführlich im
Heeresbericht erwähnt . Die Oberste Hccreslertung meldet,
daß wir iur Kampfe um die Vorherrschaft in der Lust sichtlich
die Oberhand gewonnen haben; das irar während der großen
Käinpfe bei Arras . Im Juni trifft ein deutsches Flugzeug
ein russisches U-Boot mit Bourben und bringt es zum
Sinken . Der Verlust wird auch später von der russischen
Negierung zugegeben.

Am 36. September wird zum erste» Male der unver¬
geßliche Name Boelcke's im Heeresbericht genantlt . „Süd¬
lich Metz." heißt es. „brachte der zn einem Probesluz aufge-
sticgenc Leutnant Boelcke ein Voisin-Flugzrug zum Absturz."
Anfang Oktober erscheinr zum ersten Male die seitdem
üblich gewordene Monatsübersicht , aus der die Lustkampf-
Ueberlegenheit der deutschen Flieger hervvrgeht . Der Ver¬
lust des Feindes beträgt 30 Flugzeuge gegen insgesamt 7
deutsche.

Am. 11. Oktober wird Leutnant Jmmelmann erwähnt:
„Nordwestlich von Lille zwang Lt. Jmmelmann einen eng¬
lischen Kampfdoppeldecker in 4000 Meter Höhe nieder.
Dieser Offizier hat damit innerhalb kurzer Zell vier feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht."

Nun folgen die Namen und Abschußzifsern der beiden
großen Fliegerhelden dicht hintereinander , bis am 13. Ja¬
nuar 1916 der Heeresbericht die Verleihung des Ordens
Pour le merite  an beide gleichzeitig melden kann.

Der 1. März 1916 bringt eine interessante Meldung , in
der zum ersten Male der Kampf eines Flugzeuges mit
einem Eisenbahnzng erwähnt wird : „Ein von Lt. d. R . Kühl
geführtes Flugzeug, Beobachter Lt. d. R . Haber, beachte
einen militärischen Transportzug auf der Strecke Besangon-
Jussey durch Bombenabwurf zum Halten und bekämpfte die
ausgestiegene Transport -Mannschaft erfolgreich mir seinem
Maschinengewehr."

Erwähnenswert ist auch die Meldung vom 14. März,
nach der Lt. Jmmelmann mit zivei englischen und Lt. Boelcke
mit zwei französischen Flugzeugen ihren 10. und 11. Gegner
erledigten.

Inzwischen sind auch die Namen anderer hervorragen¬
der Flieger aufgetaucht, wie die der Lts . Leffers, von Alt¬
haus , Parschau, Berthold , Frankl , HöhnÄvrs, Wintgens,
Mulzer , und in der Türkei der des Hptms . Bnddeke.

Im Mai reißt sich infolge eines Sturmes eure große
Anzahl französischer Fesselballons los, von denen wir über
15 Stück bergen konnten.

Am 25. Juli kann gemeldet werben, daß ein deutsches
U-Boot nördlich Zeebrügge ein englisches Flugzeug abge-
schossen hat.

Die rasch gestiegene Ueberlegenheit der deutschen Flieger
kommt am besten in den Monats -Zusammenstellungen pnt
Ausdruck, in denen zur Abwehr von Lügenberichten dem
Feind der eigene und der deutsche Verlust in unanfechtbarer!
Weise vorgerechnet wird. ' Die einstmals gemeldete Ziffer
von 30 feindlichen Flugzeugen im September 1915 erscheint
klein gegen die Siegeszisirr vom Juli 1916 mit 81, vom
Llugust mit 78 feindlichen Flugzeugen, bis im September
1916 der feindliche Verlust auf insgesamt 137 Flugzeuge,
davon 74 tatsächlich in unserem Besitz, hinaufschnellt . Da¬
gegen erscheint der eigene Verlust von insgesamt 21 Flug¬
zeugen klein, so beklagenswert er an sich auch ist.

Nicht nur im Kampf der Flugzeuge gegen Flugzeuge
zeigt sich das deutsche Feld-Flugivesen überlegen. Br-
obachtungsflieger, Artillerie - und Infanterie -Flieger tragen
zu ihrem Teile durch treueste Pflichterfüllung zum Stand¬
halten geß-n den feindlichen Ansturm bei. Zwei besonders
erfolgreiche Tage hatten die deutschen Bombcn-Gcschivader,
denen es gelang, das große und außerordentlich wichtige
Munitionslager von Cerisy an der Somme durch nächtlichen
Bombenangriff Anfang November 1916 in Braitd zu setzen,
nachdem ihnen schon wenige Wochen zuvor das ebenso wich¬
tige Munitionslager von Audruicq zum Opfer gefallen war.

Ein Trauertag für das deutsche Flngtocsen wird der
28. Oktober 1916, an dem Hptm. Boelcke, das Vorbild deut¬
scher Fliegertüchtigkeit, unbesiegt durch einen Unfall ums
Leben kommt, nachdem er tags zuvor seinen 40. Gegner ab¬
geschossen hatte . Außer ihm sind schon Oblt . Jmmelmann,
Lt. Wintgens , Lt. Mulzer, Lt. Parschau, Lt. Leffers, Oblt.
Kirmaier , Lt . Fahlbusch, Lt. Rosencrantz, Lt. d. R . Reimann
und Vfw Kreß dahingegangen; ihnen bleibt der unvergäng¬
liche Ruhm des Kriegshelden und Siegers , und ihre Lei¬
stungen gelten der Fliegerwaffe als stolzestes und edelstes
Vorbild.

Dcutsckland
Rei chskommifsar für Stlckstoffwirtschaft.

B e r l i n , 18. Jan . Eine Verordnung des Bundesrats vom
19. Januar 1917 gibt dem Reichskanzler die Befugnis, einen
Reichskmnmissar für Stickstoffwirtschast zu ernennen. Ter
Reichskommissar untersteht dem Kriegsamt. Er kann Anord¬
nungen über die Herstellung und den Verbrauch von Stickstoff-
sowie über den Verkehr mit Stickstoff tteffen und Auskünfte
über Vorräte, Erzeugung und Verbrauch fordern.
T ie Präsidenten der Bierbundparlam ente in

Berlin.
Berlin,  18 . Jan . Tie Norddeutsche Allgemeine Zeitung

schreibt: Am Freitag trafen in Berlin die Präsidenten der
Volksvertretungen der mit uns verbündeten Reiche ein. Sie
leisten einer Einladung des Reichstagspräsidenten Tr . Kaempf
Folge, jrn  in persönlichem Zusammensein einander näher-
zutreten. Eine Reihe gegenseitiger parlamentarischer Besuche
sind vorangegangen, zum ersten Male aber treffen jetzt die
Präsidenten aller Parlamente in Berlin zusammen. In ein¬
drucksvoller Weise spricht sich darin das nahe und herz¬
liche Verhältnis aus, das zwischen den Völkern unseres Bundes
besteht und durch den Krieg zu unverbrüchlicher Festigkeit ge¬
schmiedet worden ist. Mit der Reichshauptstadtheißen wir die
Gäste des Reichstagspräsidenten herzlich willkommen. Tie tür¬
kische Kammer wird durch ihren Präsidenten Hadschi Adil Bey
bei dieser Zusammenkunft vertreten. Aus Sofia kommt der
Präsident der Sobranje Dr. Natfchew, aus Budapest in Ver¬
tretung des erkrankten Präsidenten der Zweite Vizepräsident
des Ungarischen Abgeordnetenhauses. In Wien schließt sich
den Herren der Präsident des österreichischenAbgeordnetenhauses
Tr . Sylvester an.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung oom 18. Januar.
Am Ministertisch v. Loebell, Dr . Leiche, v. Breitenbach.

Aus der T.-O. steht die erste Lesung des Etats.
Abg. v. Hehdebrand (konf ) : In dem Etat , der aus

Grund der wirklichen Einnahmen und Ausgaben ausgestellt
wurde, Konnten die Kultnraufgaben geföroert, auch viele
Beamtengchälter erhöht werden. Den Eisenbahnen werden
ihre Leistungen unvergessen bleiben. Besonders erfreulich ist
der Ausbau Ostpreußens, für den 700 Millronen verweirdet
wurden . Unsere wirtschaftliche Lage ist nicht nur knapp,
sondern erfordert fortgesetzt große Entbehrungen . Die Land¬
wirtschaft muß auch Opfer bringen und mehr leisten, als ihr
dorgeschricben ist. Die Antwort der Entente an Wilson
sollte in allen Gemeinden angeschlagen werden. Dir städtische
Bevölkerung leidet sicher schwer unter der Lebensmittel not.
Die Klagen darüber wollen wir für uns behalten und nicht
an die Front gelangen lassen. Das Wenige, tvas wir
haben, muß gerecht eingeteilt werden. Unsere militärische
Lage ist z. Zt . an allen Fronten günsttg. Wir müssen jedoch
noch große Anstrengungen machen, um die Feinde zu über¬
winden. Unserm Kaiser und König müssen wir für seine
herrlichen Worte tief dankbar sein. Das preußische Volk
steht hinter seinem König. Die Einigkeit der deutschen Na-



tion ist das Wichtigste, deshalb gehe ich aus politische
Einzelheiten nicht ein . Wir müssen zuerst den Sieg er¬
ringen , namentlich auch gegenüber England . Wir muffen
von dem uneingeschränkten U-Bootkrieg (Gebrauch machen.
(Zuruf des Wg . Hoffmann:  Heller Wahnsiun ! Rufe
von rechts und links , Glocke des Präsidenten .) Wir müssen
anders in unserrr Grenzen beschützt werben als bisher . Auch
»vir werden von unsern Feinden Garantien und Schadlos¬
haltungen verlangen , damit die Zukunft gesichert wird.
(Beifall rechts .)

Abg . Herold (Ztr .) : Das Bild des Etats ist im
ganzen nicht unerfreulich . Die Eisenbahnen hatten mit
außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpftn . Es ist eine
hervorragende Leistung, daß wir so schnell Ostpreußen wie¬
der mrfgebaut haben. Den Kriegsbeschädigten urüssen wir
helfen , aber auch dem Handwerk und dem darniederliegenbrn
Kleinhandel . Die Landwirtschaft har in diesem Kriege außer¬
ordentlich viel geleistet . Unsere U-Boote können noch viel
mehr leisten. Wie das geschehen soll , überlassen lvir der
Obersten Heeresleitung . Nachdem die Gegner unser im Ge¬
fühl der Stärke gemachtes Friedensangebot schnöde zurück¬
gewiesen haben, gilt es jetzt, alle Mittel zur Erringung des
Sieges einzusetzen.

Abg . v. K a r d o r f f (frkons.) schloß sich den Ausfüh¬
rungen des Abg. v. Heydebrand über die Kriegführung an,
betonte die Notwendigkeit einer Besserung der Lage der
Gefangenen und äußerte sich enttäuscht über die religiösen
Wünsche der Polen . Die Reform des Wahlrechts sollte die
Negierung durch eine Vorlage anbahnen , durch die auch die
Stellung des Herrenhauses befestigt lrrro. Del der Auf¬
stellung der Kriegsziele müssen wir zur Obersten Heereslei¬
tung Vertrauen haben. Das Friedensangebot hatte starke
Wirkungen nach innen Und nach außen . Der Kaiser muß auch
über den Frieden entscheiden ohne Mrtwirlung des Reichs¬
tags . Möge der kommende Friede ein deutscher Friede sein!

Präsident Graf Schwerin  kommt aus den Zwischen¬
ruf während der Rede des Abg . v. Heydebrand zurück, bittet
den Mg . Hoffmann , der Kriegslage und der Würde des
Hauses mehr Rechnung zu tragen , und ruft die Abgg.
v. Pappenheim und Hofsmann zur Ordnung.

Eisenbahnminister v. B r e i t e n b a ch: Wir kämpfen
gegen eine große Koalition , wir kämpftn auch gegen Lüge
und Heuchelei. Es ist immer wieder die Frage , welche Mitte!
und Wege zu wählen sind, um einen siegreichen Frieden
herbeizuführeir. Unser Friedensangebot lpar ein solches
Mittel . Aiit der Erklärung des Abg. v. Kardoff , daß nur
unsere Oberste Heeresleitung Zeitprlnkt und Art des Friedens
bestimmen kann, kann jeder Leiter der Politik einverstanden
sein. Der Minister dankte für die Anerkennung , die den
Leistungen der Eisenbahnen gezollt wurde , und schloß, der
Ouell der sprudelnden Volkskrast werde eine geeignete Fas¬
sung erhalten.

Abg . Friedberg  natl .) : Bei den Friedensbedingun-
gen muß der Reichstag mitzureden haben. Der Etat ent¬
spricht der Wirklichkeit und ist sehr sparsam ausgestellt . Die
Steuern in Preußen sind insofern veraltet , als sie sich nicht
nach dem jeweiligen Bedürfnis richten. Dem Ausbau der
Wasserstraßen sollte der Minister mehr Interesse entgegcn-
bringen . Die Widerstände liegen wohl bei der Rechten, die
jetzt aber vielleicht umlernt . Das Klassenwahlrecht ist schwer
zu reformieren , es hat abgewirtschaftet.

Finanzminister L e n tze stellt die Behauptung des Vor¬
redners richtig , daß ein Defizit gar nicht vorhanden war , so
daß es der vorjährigen Steueruooelle nicht bedurft hätte.

Abg . Pa ch nicke (ft . Vp .) : Der kaiserliche Aufruf nach
Ablehnung des Friedensangebotes entsprach dem Bvlküemp-
finden . Auch die Neutralen wissen jetzt, wem sie die Fort¬
setzung des Krieges zu danken haben. Was 'Abg. v . Heyde-
brand heute vortrug , hätte er früher sagen sollen , dann wäre
viel Verwirrung vermieden worden . Auch über die Ver¬
schärfung unseres U -Bootkrieges können nur unsere führen¬
den Männer die Entscheidung treffen . Man chatte die U-
Wootwaffe gegen den Kanzler gebraucht, dessen Verdienst es
auch ist, mit der Arbeiterschaft Fühlung genommen zu
haben . Das Fidcikmnmißgcsetz sei geradezu ein Bruch des
Burgfriedens . Das preußische Wahlrecht muß gründlich ge¬
ändert werden.

Freitag : Wciterbcratung.

6 ? n,,land.

Balsour an Wilson.
‘ Der englische Minister des Auswärtlgen Balfour über¬

reichte dft Antwort an den Präsidenten Wilson über die
Friedensbedingungen der Entente mit einem Memorandum,
deffen Inhalt jetzt erst bekannt wird . Als Ursache des Krie¬
ges wird das Bestehen einer durch Herrschsucht 3 :1rltct?u
Großmacht inmitten einer Gemeinschaft von Nationen,
tvelche zu ihrer Verteidigung ungenügend vorbereitet waren,
bezeichnet. Es gab zwar internationale Verträge , aber kein
Mittel , deren Anwendung zu erzwingen . Labei war die in¬
ternationale Lage unsicher infolge des Umstandes , daß weder
die Grenzen der einzelnen Staaten noch ihre innere Zusam¬
mensetzung dem Streben der Raffen , woraus ihre Bevölke¬
rung bestand, entsprachen und nach dem auch jene Raffen
aus eine gleichmäßige Behandlung rechnen konnten . Daß der
letztere Uebelstand in großem Maße geändert werden würde,
»renn die Alliierten die Aenderung der Landkarte von Eu¬
ropa, welche ihre gemeinsame Note and eurer, durchführen
könnten , ist klar und braucht nicht erläutert zu werden.

Balfour sucht in seinen weiteren Ausführungen dem
Präsidenten W .lson klar zu machen, daß nur auf Grund der
Ententeforderungen der vom Präsidenten ersehnte dauerhafte
Friede aufgerichtet werden könnte. Das ganze Kartenhaus
der Balfourschen Sophistik fällt mit dem Satze, daß Deutscltz-
land die von Herrschsucht geleitete Großmacht gewesen ser
und daß die anderen Nationen zur Verteidigung nicht vor¬
bereitet waren . Deutschland war die einzige europäische
Großmacht , die seit 1870 auf jede Erooerunz verzichtete und
trotz der englischen Einkreisungspolitik und Schikanen mit
Erfolg benniht blieb , den europäischen Frieden zu erhalten.

Die Wahlrechtsfrage.
Manchester Guardian veröffentlicht die Vorschläge der

Wahlrechtskommission des Unterhauses . Danach würden die
Soldaten und Seeleute des attiven Dienstes ihr Stimmrecht
behalten , auch wenn sie es durch die Bestimmung über die
Seßhaftigkeit verloren haben sollten . Die Wahlen würden an
einem einzigen Tage durchgefiihrt werden. Das Plural-
Wahlrecht im alten Sinne würde aufhören , aber wer in
einem Distrikt lvohnt und in einem andern Distrikt arbeitet,
würde in beiden stimmen können. Auch einige neue Uni¬
versitäten würden besondere Vertreter erhalten . Die Frauen
würden kein Stimmrecht erhalten.

Eine indische Kriegsanleihe.
WTB . London,  18 . Jan . Reuter meldet : Das in¬

dische Amt erläßt folgende Erklärung : Seit Kriegsbeginn hat
die indische Regierung wiederholt mit dem Staatssekretär
für Indien die Frage erörtett , ob es wünschenswert sei, eine
besondere indische Kttegsanleihe auszubringcn . Es ist jetzt
beschlossen worden , für oas Jahr 1917-18 eine solche An¬
leihe aufzunchmen . Die Gründe dafür Wersen im kommen¬
den indischen Etat ausführlich dargelegt werden. Der ge¬
samte Erlös wird der Regierung des Königs übergeben wer¬
den, um ihr bei der Wetterführung des Kriegs behilflich zu
sein. Die Höhe der Anleihe wird unbegrenzt sein. Die Re¬
gierung hofft auf starke Beteiligung . Die Ausgabebedin¬
gungen der Anleihe können vor der Veröffentlichung des
Etats nicht mitgeteilt werden . Sie wcroeu ftdoch nicht we¬
niger günstig sein, als diejenigen der englischen Anleihe.
Indien auf der Reichskonfercuz.

A m st e r d a m,  18 . Jan . Einem hiesigen Blatte zusvlge
wird der Times aus Dilhi telcgraphiett , man erwarte , daß
unter den Vettrctern Indiens auf der Reichskricgskonferenz
in London auch ein eingeborener Inder sein loerde. Außer¬
dem erlvartc man die Einführung des militärischen Ucbungs-
zwanges und der Dienstpflicht für Europäer und britische
Inder.

Ätanfreicfe.

Kritik an Briands Orientpolitik.
Bern,  18 . Jan . Lhoner Blättrrmelöungen zufolge

haben die neugebildeten Kammer - uns Scnatsgruppm für
nationale Aktion gestern in einer einstimmig angenomme¬
nen Tagesordnung erklärt , die Regierung habe sich der ihr
zusallenden Verantwortlichkeit betreffs der militärischen Un¬
ternehmungen in Mazedonien entzogen , indem sie diese am
2. Dezember 1915 dem Oberkommando unterstellte , das der
Expedition grundsätzlich feindselig gegenüüerstand. Verstär¬
kungen und Material seien daher stets nur verspätet oder
widerwillig abgesandt worden . Brianv habe später diesen
Fehler vor der Kammer eingestanden, sich jedoch geweigert,
ihn wieder gutzumachen . Erst als eine Ministerkrisis drohte,
habe er durch Erlaß vom 22. Dezember 1916, durch den das
Expeditionskorps dirett dem Kriegsministerium unterstellt
wurde, Abhilfe geschaffen. Die Diploinatce Briands gegen¬
über Griechenlands sei eine Reihe Halver Maßnahmen ge¬
wesen, die die traurigen Dezember -Ereigiusft zur Folge hatte.
Die Lage der Ottentarmee in Griechenland machte es dem
Senat und der Kammer zur Pflicht , von der Regierung
Rechenschaft über die bisherige Handlungsweise und über
ihre Absicht für die Zukunft einzufvrdern . Dieselben Grup¬
pen verlangen ferner die Bildung eines intcr -alliietten
Büros für Flugwesen , damit dem hrcr bestehenden großen
Mangel gesteuert werden könne. Der Mgeordnete Ferrs
wird voraussichtlich morgen die Regierung über die Er¬
eignisse in Griechenland interpellieren.
Der Muniti 0 nsarbeiterstreik

WTB . Bern,  18 . Jan . Progres de Lyon meldet aus
Paris , Thomas habe nach Besprechungeil mit dem Arbeiter¬
syndikat und den Arbeitern Lohntarise für die Arbeiter in
den Landesverteidigungswerkstälten in und um Paris ftst-
gesetzt. Die Lohntarise und Arbeitsordnungen seien in den
Werkstätten angeschlagen . Ferner werde heute das Amtsblatt
einen Erlaß veröffentlichen , durch den das Schiedsgerichts¬
verfahren eingeführt werde . Sollte der Entscheid des Schieds¬
gerichts von den Arbeitern und Arbeitgebern nicht ange¬
nommen werden, so wevse der Staat durch einen Erlaß die
Werkstätten oder Fabriken sowie die Arbeiterschaft von
Staats wegen requirieren . Ferner habe Thomas in einem
Aufruf die Ausständischen der Fabrik von Panhard Levaffor
Mlfgefordett , die 'Arbeit ivieder aufzunehnren, und ihnen
versichert, daß die Regierung darauf dringen werde, daß die
Lohnsätze künftig innegehalten würden . Es sei Pflicht der
Arbeiter , an die Wohlfahrt des Landes zu denken. — Laut
Journal des Debats sind nun auch die Arbeiterinnen der
Granatfabrik Bijlaut wegen Lohnstreitlsflkiten in den Aüs-
srand getreten . Bonner Rouge ,agt , dap entgegen aimern
Meldungen noch nirgends die Arbeit wieder ausgenommen
worden sei. Die von Munitionsminister Thomas ausgear¬
beiteten Lohntarise würden von der Arbeiterschaft nicht
günstig aufgenommen . Die Ausständigen erklärten, die Ta-
ttfe nicht annehmen und sich ihnen nur im Notfall unter¬
werfen zu wollen . Das Ende des Ausstanves sei noch nicht
abzusehen.
Ausbesserung der Kriegsschäden.

Nach Lhoner Blättern ersuchte in der jrauzösijchcn Kam-
mcr nach Wiederaufnahme der Erörterung öes Antrags über
die Kriegsschäden der Abgeordnete Ceccatsi in einer langen
Rede die Regierung um Erklärungen über die finanziellen
Mittel , die die Regierung ergreifen werde, um dem Gefttzes-
antrag nachzukommen. Der Finanzminister Ribol erklärte:
Ein allgemeines Gefühl von Solidarität müsse alle be¬
herrschen. Dieses Gesetz, das den Bewohnern der besetzten
Gebiete zugute kommen solle , sei Notwendigkeit . Die finan¬
zielle Frage brauche nicht einmal gestelll zu werden. Welche
Summe auch zu bezahlen sei, sic müsse bezahll werden ; aber
je schneller Frankreich seine Fabriken und Bauernhöfe in
den besetzten Gebieten wieüerherstelle , desto schneller könne
es aus Einfuhr verzichten und seine Finanzen verbessern.
Ribol erklärte sodann, daß nach dem Krieg Sie Lasten für

Frankreich ebenso groß sein würden wie wahrend des
weshalb er sich weigere , diese Kriegsschädcn za bezahlen'
dem er von der Bank von Frankreich eine neue Bankn/
ausgabe verlange . Es gebe aber ein Mittel , nämlich
Frankreich selbst die notlvendigen Kapitalien zu leihen,
eine solche Aufforderung solle das Laus , wie bei den
Kttegsanleihen , auch einmütig antworten . Die Regie
werde sich eventuell direkt an die Ersparnisse des 8c:
wenden . Schließlich verlangte Ribot einen provisori
Kredit von 500 Millionen , um einige zerstörte Werksh
und Fabriken wieder einzurichten.

Frankreichs Retter und Befreier.
WTB . Paris.  19 . Jan . Die Kammer nahm eins

mig einen Antrag Diagne an , in dem gegen das deutsche
langen Einspruch erhoben wird , daß du farbigen Trix
von den Schlachtfeldern ausgeschlossen würden, wo ti
baä Schicksal des Vaterlandes , der Zivilisation und
Freiheit der Welt " gehe. Diagne erklärte , die Unterdrü,
der Sklaverei rechtfettige den Einspruch der kolonialen
geordneten , den diese nicht für Frankreich, sondern für fcaij
Ausland abgegeben hätten , um zu bekunden, daß alle SH
Frankreichs ohne Unterschied der Farbe sich erhoben, um
ihm das ganze menschliche Geschlecht zu retten . Vidi
schloß sich im Namen der Regierung diesen Worten an.
Beschlagnahme der Alkoholvorräte.

Die französische Regierung hat , trotzdem die Kam
in der Dezember -Session ihre Zustimmung zu Regierung
Maßnahmen im Verordnungsweg verweigerte , schon in
ersten Tagen des neuen Jahres dieses Votum umgestotz
indem sie die Beschlagnahme aller 100 Hektoliter
steigenden Alkoholvorräte verordnete . Tieft unerwartet
3. und 4. Januar durchgesührte -ehr radikale Maßregel
denn auch jegliche Alkoholeinfuhr ist verboten — vernichte! Urlaub
mit einem Schlag die ganze , große Liqueur - und Spich
tuvsen-Jndustrie , die dem Staate nicht weniger als 1 M
liarde einbrachte . Daß Briand öie -e Maßnahme unter Um¬
gehung der gesetzgebenden Körperschaften und sogar gegy
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ihren deutlich ausgesprochenen Willen unlcrnahnr , bewch
den auch in der französischen Presse oft gebrandmarH Erwehrte
politischen Einfluß der Spirituvsenhändler , Fabrikanten im
hauptsächlich der zahlreichen Ver,chleißer aus die Wähler¬
schaft und infolgedessen auch auf die Parlamentarier . I»
den Schänken wird die Politik besprochen, in den Schänk?!
finden die Wählerversammlungen statt und der Schauktvit!
ist der Vertrauensmann und beste Agitator des A s
neten . Deshalb waren bisher alle Versuche, die pi gu
Teil durch den Alkohol bewirkte Degeneration der Na
durch ein Alkoholverbot auszuhalten , vergeblich. N «n
Briand , der immer mehr und mehr Diktatortalent entwi
mit einem für sein Land zweifellos glücklichen Hieb
parlamentarische Korruption wehrlos gemacht.
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Schweden.
Aus dem Reichstage.

Ter Reichstag wurde vom König mit einer Thronrede-
öffnet, in der es unter anderem heißt : „Schwer ist die Zeit,
in der König und Reichstag in gemeinsamer Verantwortung
für die Sicherheit der Zukunft des Reiches sich wieder W
sannnenfinden. Mein Ziel, dem ich unter Zustimmung M|
ganzen Landes zustrebe, ist, die Freiheit und des Selbstl
stimmungsrecht des Reiches zu sichern und seine Neutralit
zu wahren. Tie vermehrte Wehrbereiffchaft der Land- nr.
Seestreitkräste des Reiches muß immer noch aufrecht erha^
ten werden. Die einstimmigen Aeußerungen während des letzte»
Reichstages zur Frage der Alandsinseln sind für mich eintj
Stütze bei meinen Bemühungen, sie zur Lösung zu bringt
wie die Lebensinteresien Schwedens sic verlangen." Die Thrw
rede kommt dann auf die Schwierigkeiten der LebensmitteM
schaffung zu sprechen und stellt insbesondere Kriegsbcihllft»!
in Aussicht. Weiter wird der Verstärkung der Wehrmacht unttl
Ausnutzung aller im Kriege gemachten Erfahrungen worlanft
Außerdem wird erwähnt ein Gesetzenttvurfauf Regelung M
Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, neue uiigcn ha
Eisenbahnanlagen in Noorland, Erhöhung der Leistungen eh-,st ftst.
Staatseisenbahnen und Erweiterung des Telephonnetzes. Mr
Budgetvoranschlag enthält 48V 724 206 Kronen (86'/s
Könnt mehr als voriges Jahr), als Ausgaben für das £kf: >eil bin Vm
86 Millionen , für die Flotte 35 }/»  Millionen . Ter Kriem " n
minister kündigt Regierungsvorlagen über Anschaffung neue!Lei ?n9 Rbr
schwerer Artillerie und Reorganisierung und Erweiterung « ‘J*™
Fliegerwaffen an . Tie Erhöhung der Steuern wird -.ruf 18
Kutten berechnet.

Norwegen
Keine Eiseneinfuhr mehr-

Kristiania,  15 . Jan . (W. B .) Wie norwegische BlÄ
ter übereinstimmend melden, hat die Einfuhr von Ensen tun
Norwegen in der letzten Zeit so gut wie ganz aufgehört. Ar
aus Teuffchland sind nur noch vereinzelte kleinere Parti-̂^ ^,
cinfklrrsftu. Tie norwegische Regierung verhandle zwge gcjif *win
wärtig mit den Deutschen über die Freigabe einer kleineÄ ^ Mi
Menge zur Ausfuhr nach Norwegen. Aber selbst wenn ^wistrng
Verhandlungen zu einem günstigen Ergebnis führen würdet fQUcreien
werde das kaum viel nützen. Tie vorhandenen Vorräte reî ' r benP
ten nur noch für ganz kurze Zeit. Aus England und Ec- nfttöfU;'
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Lien erhalte Norwegen überhaupt nichts mehr. Tie Einfub!
aus Amerika fti ganz unsicher, außerdem seien die Vreise
folge der hohen Fracht um 300 Prozent gestiegen. Desh-'u
befürchte man in norlvcgischen Eisenhändlerkreisen, daß, we!
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nie- tznicht Deutschland Norwegen Entgegenkommen zeige und gre ’MUg

ßere Mengen zur Ausfuhr nach Norwegen freigebe, die meiste
norwegischen Eisenwerke und Schiffswerften über kurz
lang den Betrieb bedeutend einschränken oder ganz finite» 8 ^ berl
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Die Kriegsgefangenenfragc.
Kopenhagen,  18 . Jan . Zu den Auslassungen der Pftl

über die KriegSgefangenensrage veröffentlicht das Ministeri^
des Aeußern eine Erklärung, in der auf die Erklärung des E
nisters des Aeußern im Volketing vom 26. Oktober 1916
wiesen wird, in der dieser betonte, daß der von der Regietwm
beschlvssenc Plan , der sich auf die von den auswärtigen Aläch-c"
ausgesprochenen Wünsche gründe, der einzig durchführbarem
Derselbe berücksichtige die Forderungen, die die KriegsührendP
betreffend der Verpflegung und Bewachung der Kriegsgesaagenk̂ ffreboo
gestellt hätten und stellen müßten. Ter Plan sei wegen
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die die Staatskasse tragen müsse, sr. Zt. den Haus
- ^Ausschüssen der beiden Reichstagskammern vorgelegt wvr
^und habe sympathische Aufnahme gefunden. Tust die Staats-
' alle Ausgaben übernehmen solle, sei wegen der Größe

,e„ nicht angemessen. Auch die entsprechende Ordnung
Schweiz gründe sich auf die Beihilfe der Kriegführenden

^Unterhalt der Internierten . Unter dem Vorsitz des Prin-
' Waldemar werde demnächst eine Landessammlung für die£  kjngeleitet werden, um dem naturgemäßen Mitgefühl
konischen Bevölkerung nachzukommen und den Wunsch zu
gen, auf einem Gebiete , wo dies möglich sei, einigen der

des Krieges Hilfe zu leisten.

, !>jchluß des Verkaufs der westindischen In¬
seln.

Kopenhagen,  18 . Jan . Meldung von Rihaus
Ter dänische Gesandte in Washington drahtet , die

slung der Ratifizierungen zum Abkommen Venn 4.
1916 über die Abtretung der dänisch-westindischen In¬

ga an die Vereinigten Staaten sei am 17. Januar in Was
inaton zwischen dein dänischen Gesandten und dem ameri-
aalschm Staatssekretär erfolgt.

Kleine Chronik.
-- Admiral De weh gestorben.  Amerikas Volks

■Sceheld, George Deweh, der einst überschwenglich
„Sieger von Manila ", ist, fast 80 Jahre alt , in

__on gestorben. Deweh übernahm nach dem Aus
des spanisch-amerikanischen Krieges das Kommando
asiatischen Geschwaders und schlug am 1. Mai 1893

- Spanier unter Montojo in der Bucht von Manila
cnd. Weniger rühmlich bekannt wurde er durch

inen von der amerikanischen Jingoprcsse stark aukgebausch
Konflikt mit dem deutschen GeschtvaderchefAdmiral

on Diedcrichs.
Irlaubcrzug verunglückt.

Pci einem schweren Eisenbahnunglück, daS sich in der Stahe
i Pariser Vorortes Massh Palaiseau ereignete, wurden nach

Meldung des Petit Partsien mehrere Wagen vollständig
nert. In dem verunglückten Zuge befanden sich 70

Offiziere und 1560 Soldaten , durchweg Urlauber
! Saloniki. Tie Zahl der zuerst mit zehn angegebenen Toten

te sich durch das Ableben der Schwerverwundeten , deren
iin'kl 99 übersteigt.

Tie Bierversorgung
Die Verhandlungen über die Frage, ob Bier -Höchstpreise
eführt werden sollen, haben lange gedauert, sind aber
immer nicht abgeschlossen. Sicher ist laut Tgl . Rdsch.
das; Höchstpreise für die Vicrherstelicr, also für die

uereien, kommen. Als Höchstpreis sind 32 Mark für den
"ter in Aussicht genommen. Endgültig ist aber die

iing noch nicht. Nicht ganz ausgeschlossen ist es, daß
etwas niedriger gegriffen wird . Diese Höchstpreis-
ang erfolgt, um die Gewinne der Brauereien einiger

zu beschränken. Dagegen werden Höchstpreise für
Bierausschank wahrscheinlich nicht bestunmt werden

Ilcich die dem Ernährungsbeirat anzehörenden Mitglieder
^Reichstages, die auch zu dieser Frage gehört wurden,
' rholt ihrer Ansicht dahin Ausdruck ge<xmn haben, daß

lpreise für Bier nur dann Zweck hätten , wenn sie nicht
-für die Brauereien , sondern auch für dre Gastwirtschaf-
feftgesetzt würden.
Wenn man, ungeachtet dieser Auffassung, sich entschließt,

^Bierhöchstpreisen für die Gastwirtschaften abzusehen, so
^ 'ht das, weil man der Ansicht ist, daß wegen der

- Verschiedenheitender Verhältnisse in den einzelnen
und Wirtschaften derartige Höchstpreise nicht durch-

>r seien. — Hand in Hand mit den Höchstpreisenfür
die für Brauereien gelten werden, wird eine Becvro-
gehen, die sich auf den Gehalt , auf die sogenannten

nnwerte des Bieres bezieht. .Hier war zu erwägen, ob
i nicht nur einen Mindestgehalt des Bieres , sondern auch

^n Höchstgehalt festsetzen solle. Nach langen Verhand-
’ ĉn  hat man sich dahin entschieden, nur einen Mindest-

ft fcstznsetzen.
Die Malzschiebungen aus Bayern nach Norddeutschland

M im ganzen Bahernlandc Sensation errege, besonders
^die in Bayern herrschende Biernot damit in Zusammen-

JJ3 tzebracht wird . Es handelt sich um 80000 Zentner
" s And um eine Prcisspannung von 64 Millionen Mark,

kann aus diesen Zahlen auf Riesengetvinne schließen,
ligelegenheit wird auch noch ein Nachspiel vor Gericht

Auch der zum 30. Januar d. I . zusammcutretende
ag soll sich damit befassen.

^Bon. den stellvertretenden Generalkommandos der baye-
'a Armeekorps ist angeordnet worden : Tie Bierbraue-

dürfen in der Zeit bis zum 30. September 1917 ihre
Nm . ft höchstens mir der Hälfte der Biermenge beliefern,
(̂ rin den entsprechenden Monaten der Jahre 1912 und

„durchschnittlich geliefert worden ist. Die gleiche Ein-
"kung gilt auch für die eigenen Ausschankstätten der

. ttien. Das stellvertretende Generalkommando erläßt
Bezirk der Haupt - und Residenzstadt München zur

, Regelung der Bierversorgunz eine Anordnung,
kffes heißt : In den Ausschankstätten dürfen an einen

Zehrend der Mittagsausschankzeit nicht mehr als ein
. ^ iter, während der abendlichen Ausschankzeit nicht
iww halbe Liter Bier verabfolgt werden. Bornus-
^ "gen aus Bier durch einzelne Gäste oder Vereine und
Rhaften sowie die Zurückstellung von Bier für solche

^erboten . Die Wirte sind berechtigt und verpflichtet
Ken Ausschank über die Gasse bestimmte Bier gleich¬
ster die Gassenkundschaft zu verteilen . Bei der

der den einzelnen Kunden abzugebenden Menge
ssunzeu der Kopfzahl der Familien und die bisherige Bezugö-

rn fei wegen

.. — ^ uei ffammeu uuu me t
das Ministenu st billige Rücksicht genommen werden

rklärung des # '
Dftoöcr 1916  wr ^
in der Regiert : -Leleph ^ ^ rfche 0lad | rid | tcn.
lvärti gen NiLchWK - m ,
durchführbare$
ie KriegfühcelW.. .uriegsühceE Berlin, 19. Jan . ffAnituch.) Eines unserer
Kriegsgesangenk Aoote, Kommandant Kapitäitleutnaut Hartwig , ver-

" ^ ntn  9 . Januar 60 Seemeilen südöstlich Malta das

durch leichte Streitkräste gesicherte englische Linienschiff
Cornwallis (14 200 Tonnen ) durch Torpccoschuß.

WTB . Bern,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Progves de
Lyon meldet aus Madrid : 28 Matrosen des versenkten ftan-
zösischen Dampfers Sidney landeten bei Cap Finisterr . Der.
Kapitän und die beiden Attilleristen des Dampfers sind an
Bord des Unterseebootes genmnaien.

WTB . Amsterdam,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Das
Allgemcen Handelsblad meldet, daß der Dampfer Prinz
Hendrik der Zeeland-Gesellschaft ausgebracht worden ist.

WTB . London,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds
meldet, daß der spanische Dampfer Dalle versenkt worden ist.

WTB . Bern,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Nouvelliste
de Lyon meldet aus Noricha (auf den Azoren) : Der ameri¬
kanische Dampfer Bovienquen landete 27 Matrosen des ver¬
senkten norwegischen Dampfers Bergenhus (3600 Brutto-
reg.-T .).

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) General¬

stabsbericht vom 19. Januar.
Mazedonische Front:  Nur an einzelnen Ab¬

schnitten der Front Artilleriefeuer , das mit Einbmch der
Nacht bei dem Dorfe Trnovo , nördlich von Bitvlia , be¬
sonders heftig wurde. Rumänische Front:  Attillerie-
und Jnfanterieseuer auf beiden Usern der Donau zwisckwm
Jsaccea und Mahmondie.

Drohungen der englischen Handwirte.
PM . Berlin,  20 . Jan . In Westpoint (England)

beschloffcn die Landwirte die Arbeit cinzusteUen, wenn die
Einziehungen zum Militärdienst weiter auhalten sollten.
Von einer Produktionssteigerung könne umso weniger die
Rede sein, als der Ackervauminister den Landwirten völlig
unbrauchbare Ersatzarbeitskräfte überwies.

Zwangoanleihe in England?
WTB . Retterdam,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Ter

Nieuwe Rotterdamsche Courant meloet aus London: Bonar
Law hat gestern abend in einer Rede in Glasgow mit
Zwangsmaßregeln gedroht, falls die Kriegsanleihe nicht
glücken sollte.

Zum Männermaugel in England.
WTB . London,  19 . Jan . (Nichtamtlich. Reuter

Miro .) In Downing Street wurde heute morgen unter Vor¬
sitz Lloyd Georges eine wichtige Konjcrenz abgehaltcn, in
der über die Betteilung des Männermalcuals beraten wurde.

Das neue montenegrinische Ministerium.
WTB . Paris,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Nach dem

Journal de Patts übernimmt in dem neuen montenegrini¬
schen Ministerium Romanowitsch den Vorsitz, Inneres und
Handel, Martinowitsch Aeußere Angelegenheiten, und
Jllitsch , früher Richter am Obergettcht in Cetinje, die übtt-
gen Ministetten.

Aus Provinz und NachbargeblLlen
:!! Halt «ine Million Etratzenbaukoste« . Zur

Unterhaltung der Bezirksstraßcn wurden für das Jahr 1917
774000 Mark und zur Unterhaltung der vom Bezirksverband
vertragsmäßig übernvmmenen Vizinalwegc weitere 114 690 Mk.
bereit gestellt.

:!: Di« Prsviuz Hessen-Naflru im preutziss,,«
Etat. Ter Justizetat sicht einen.etzten Betrag von 178 800
Mark für die Erweiterung der Geschäftsräume der Gettchts-
behördcn in Frankfurt vor, der Etat des Finanzininisteriums
7040 Mark für bauliche Instandsetzungen beim königlichen
Theater in Kassel, der Kultusetat 69 000 Mark für den Neubau
eines Horsaal -, Seminar - und Verwaltungsgebäudes » und 3000
Mark Beihilfe zu den Kosten der Einrichtung einer Poliklinik
für Haut - und Geschlechtskrankheiten bei der Universität Frank-
futt , sowie 25600 Mark Beihilfe für das Institut für experi¬
mentelle Therapie zu Frankfurt zur Erforschung der Krebs-
krankheitcn vor . Im Eisenbahnetat sind aus Direktionsbezirk
Kassel hervorzuheben erste Teilbeträge von 460 000 Mark für
den Ausbau der Werkstüttcnanlagen auf Bahnhof Kasiel-R „ ein
letzter Teilbetrag von 50 000 Mark für die Erweiterung der
Lokomotivwerfftätte auf Bahnhof Kassel, 80 000 Mark für

. die Herstellung von zwei Ueberhulungsgeleisen zwischen den
Bahnhöfen Wilhelmshöhe und Guntershauscn . Im Bezirk der
Eisenbahndirektion Frankftlrt finden wir fernere und letzte Teil¬
beträge , darunter ls/2 Millionen Mark für die selbständige
Einfübrung der Hamburger Bahnstrecke in den Hauptpersonen-
bahnhof Frankfutt , 3 Millionen Mark für die Erweiterung des
Hauptbahnhofs Frankfurt , je 1 Million Mark für die Er¬
weiterung der Bahnhöfe Höchst und Offenbach, 3 Millionen
Mark für die Erbauung einer Lokonrotivwcrkstätte in der Ge¬
markung Nied bei Frankfurt und je 100 000 Mark für die Er¬
weiterung der Bahnhöfe Tillenburg und Bad Nauheim.

:!: Geilnau, 19. Jan. Drei Sohne des InvalidenK. L.
Taubach , die seit den ersten Kricgsmonaten an den schwersten
Känrpfen der Westfront teilnahmen , wurden loegen ihrer Tüch¬
tigkeit ausgezeichnet . Ter als Unteroffizier bei Kriegsbeginn
eingezogene Fttedr . Karl T . wurde zum Vizefeldwebel be¬
fördert und erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl., Wilhelm Adolf
D ., der seit Oktober 1914 bei der Fußartillerie dient , wurde
Obergefreitcr und Theodor D ., wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Kl. ausgezeichnet und zum Gefreiten ernannt.

:!: Katzenelnbogen, 20. Jan. Der morgige Sonntag bie¬
tet reiche Unterhaltung . Am Nachmittage findet zum Besten
verwundeter und erkrankter Ktteger ein Militärkonzert unter
Mitwirkung des Frl . M . Oppenheimer aus Limburg als Sän¬
gerin statt . Abends veranstaltet der Flottenverein einen Licht¬
bildervortrag , der von Rezitationen und musikalischen Vor¬
trägen umrahmt ist.

:!: Rettert, 20. Jan. Zum Besten verwundeter und er¬
krankter Soldaten findet morgen abend hier ein Militär¬
konzert statt , bei dem Frl . Oppenheimer aus Limburg als Sän¬
gerin Mitwirken wird.

: ! : Schönborn , 20. Jan . Auszeichnung . Herr Martin Hieß
ein geborener Schönborner , zurzeit Leutnant in einem Jn-
Hnt .-Bat . an der Westfront , der schon seit, längerer Zeit im
Besitz des Eisernen Kreuzes 2.  Kl . sowie der' Hessischen Tapfer-
keitsmedaille ist, hat nunmehr auch noch das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhalten.

Hahnstätten, 19. Jan. Ter Kanonier Karl Graß
beim Brandenburg . Fuß -Att .-Reg . Nr . 3 erhielt wegen Tap¬
ferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

:!: Nirberncisen, 19. Jan. Tem Kriegsfreiwilligen Willi
Euler , bei einem wütttemberg . Landwehr-Feldart .-Reg. wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

:!: Oberneiscn 19. Jan. Gefreiter Karl Müller(Sohn
des 6- astlvirts Herniann Müller Oberneisen) wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet . Er ist an der Somme ver¬
wundet worden und liegt z. Zt . im Reserve-Lazarett -Wans-
beck-Hamburg.

:!: Koblenz, 19. Jan. Tie Stadtverordnetenversammlung
beschloß die Errichtung eines Milchhofes zur Zentralmilch-
versorgung der Stadt . Ferner soll die Stelle eines Stadtschul¬
inspektors eingettchtet werden . Nach dem genehmigten Ent¬
wurf eines Ortsgesetzes über Sonntagsruhe im Handelsgeiverbe
dürfen Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter nur von - Ill .ff. bis
2 Uhr, in Lebens - und Gcnußmittelgeschäften außer Tabaks-
und Zigarrenverkaufsstellen auch von 71/,, bis 91/2 Uhr vor¬
mittags beschäftigt werden . In Banken oder Kontoren dürfen
sie nur in einer der beiden Zeitspannen beschäftigt werden.
Ferner wurden Mittel für zwei Kriegsküchen bewilligt.

3!«« Bad Eins und Umgegeno.
Bad (ßmS, den 20. Januar 1917

e Das C'iserne^Kreuz erhielt der Sohn des
Schreinermeisters Müller, Kriegsfreiwilliger Maschinenge-
wehrschütze Max Müller.

s Spende für devtsäre Soldatenheime und Mariue-
hcimc . Tie Sammlung für die deutschen Sotdatenhcime und
Marineheime steht unter dem Ehrenvorsitz Ihrer Exzellenz
der Frau Generalfeldmarschall v. Hindenburg . Tem Ehrenvor¬
stand gehören ferner an : Ihre Exzellenz Frau Generalfeld¬
marschall v. Bülow , Ihre Exzellenz Frau Generalfeldmar¬
schall v. Mackensen, Ihre Exzellenz Frau Generalguartier-
meister Ludendorff , Frau Baronin v. Wangenheim geö. v.
Spitzenberg , Frau Unterstaatssekretär Michaelis . Sie verfolgt
den Zweck, alle auf dem Gebiete der Soldatenheime und Ma¬
rineheime tätigen Organisationen durch Tarreichuug der nötige»
Mittel in den Stand zu setzen, unseren auf Land und auf See
kämpfenden Brüdern die große Wohltat der Soldatenheime
ohne jeden Unterschied zuzuführen . Tie deutschen Solbatenlieime
erstrecken sich heute an der West- und Ostfront vis hinunter in
die Türkei . Es sind deren schon mehr als 400. Tringende
Anforderungen nach Frontheimen , nach Manneheimen und nach
Heimen auf den Truppenübungsplätzen liegen vor. Mit Ge¬
nehmigung des Staatskommissars für die Regelung der Kttcgs-
wvhlfahttspflege in Preußen ist der Geburtstag Seiner Majestät
des Kaisers , des obersten Kriegsherrn , der 27. Januar und
der darauffolgende Sonntag , der 28. Januar , zu Opfertagen
für die deutschen Soldatenheime und Mattneheime ausersehen
worden Als Gegengabe für die Spende dürfen , wenn über¬
haupt eine solche verabreicht werden soll, nur geringwertige
Erinnerungszeichen , darunter auch Bilder und Postkarten , ge¬
geben werden , die mit einem entsprechenden Aufdruck zu ver¬
sehen sind. Tie Sammlung in Ems hat der Zweigverein vom
Roten Kreuz und der Vaterländische Frauenverein übernommen.

e Die 8. Jugenbkompagnie Bad Ems unternimmt mor¬
gen den Ausmarsch über Nassau, Singhofen nach Holzhausen
a. ' d. Haide.

Aus Diez und UurgegenÄ.
« iez, den 20 . Januar 1017.

d Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Hermann
Kleh verliehen.

Aus Naffau und Umgegend.
Nassau, den 20 . Januar 1817.

n Heber Kauinchenzuckrt icn Kriege wird am Sonntag
nachmittags 3>A, Uhr der bekannte Wanderlehrer Bertrain
einen Vottrag halten . Ta eine rationelle Kaninchenhaltung
sehr wohl geeignet ist ein gutes und billiges Fleisch zu vcr-
schafsen, so werden die Einwohner von Nassau und Umgebung
daraus aufmerksam gemacht.

* •  •

:i : Scheuern , 19. Jan . Der Vorstand der Erzichungs-
und Pflegcanstalt Scheuern hat dem Rechner Poppe die Amts¬
bezeichnung Rendant verliehen.

Verontwortlick für die Schttflleitung Mchard Hein, Bao S
raHBMBHnMMHBBBBMnMannnnHMHHMaai

Fest -Ordnung
zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des

Kaisers und Königs.
Freitag , den 26. Januar:

Abends 6 Uhr:  Glockengeläute und Böllerschüsse.
Samstag de» 27. Januar:

Vormittags 7>/r Uhr : Glockengeiäute und Böllerschüsse.
„ 9 Uhr : FeierUchkecken in den Volksschulen,
„ 10 Uhr : Festgo rerdievst in der evangelischen und

katholischen Kucke.
„ 11 Vs Uhr : Feier der Kaiser Friedrich.Schule in

oer Turnhalle.
Nachmittags 4 Uhr:  Festgotiesdienst in der Synagoge.

Wir veröffentlichenh-ermit vo>stehendeF-stordnung und
bitten unsere M 'lbürger ihre Häuser durch ÄuShängen von
Fahnen festlich za schmücken.

ES wird darauf auf-neiksam aemacht, daß eS dem
Willen Sr . Majestät d s KaifeiS entspricht, wenn wie im
Vorjahre an seinem G bartStage von besonderen Festlich-
kecken abgeschn wird und dafür wohltätige Einrichtungen
gefördert werden.

Geldspenden, die zam Besten der Hinterbliebene«
gefallener Emfer Krieger verwendet werde« solle«,
werden im Rathaus (Bürgermeister Dr: Schubert
und Oberstadtfekretär Kaul) gerne e«1gege«- e-
nommen.

Bad Ems , den 15. Januar 1917.
Der Magistrat. A



Allgemeine Ortskrankcnkaffe
für den Unterlnhnkreis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat DezemberKian die Kaste zu entrichten, andernfalls da-Beitrei»«gSverfahre « eingeleitet wird.
Bad EmS,  den 15. Januar 1917.

_ Der Vorstand.

MMikN-Nklßkigkmg.
Dienstag , den 23 . Januar , nachmittags 2 Uhr
umfangend, lasten die Erben der verstorbenen Eheleute Joh.
Jos . Gegner , Bad Ems, Oranienweg 7, nachstehende Mo¬
bilien öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung

versteigern
2 Kühe, eine Partie Dung, Heu und Stroh.
1 Wagen, verschiedene Feld- und Ackergeräte

sowie sämtliche Hans - und Küchengeräte . [1517

Immobilien°Prrkanf.
Mittwoch , den 24 . Januar , abends 8 Uhr

lasten die Erben der verstorbenen Eheleute Joh . Jos.
S -gner » Bad EmS, nachstehe de Jmnob lien im Gasthaus
E . Flöck rum Verkauf auSbielen: [1516

1. Wohnhaus mit Garten , Oranienweg, Kartenvl . 98.
Parzelle 6.

2. Bebauter Hofraum an der Wipsch, Kartenbl . 93, Par¬
zelle 41.

3. Garten Oberau , Kartenbl . 98, Parzelle 49.
4. Wiese aufm oberen Breitschied, Kartenöl . 57, Par¬

zelle 159.
5. Acker vor der Bernsbach, Kartenbl . 31, Parzelle 19.
6. Acker vor Kellerswcide, Kartenbl . 61, Parzelle 76.
7. Wiese in der Pützbach, Kartenbl . 62, Parzelle 96.
8. Acker in Austerstücken, Kartenbl . 33, Parzelle 60.
0. Acker in Austerstücken, Kartenbl . 63, Parzelle 61.

10. Acker in Austerstücken, Kartenbl . 65, Parzelle 62.
11. Wiese in der Pützbach, Kartenbl . 32, Parzelle 35.
12. 2 Aecker auf dem Maaracker (Gemeinde Nievern).

Miner verehrteu Kundschaft zur gefl.
Kenutnisnahme, daß mein Geschäft in unver¬
änderter Weise weitergeführt wird. ps
Ludwig Groß . Bäckermeister, Bad Ems.
Sladlverordueten -Persammlung.

Zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
wird hiermit auf

Montag , den 22 . Januar 1917 , nach . 3 '/r Uhr
in den Sitzungssaal oeS Rathauses  eingetaden.

Tagesordnung:
1. Vorlage betreffend Erhöhung der Gaspreise . >
2. Bewilligung eines Beitrags zur Walter Elzestiftung zur

Unterstützung bedürftiger Försterfamilien.
3. Bewilligung der Kriegsteuerungszulagen für 2 Gehilfinnen.
4. Erhöhung der Vergütung für die Ziegenbockhaltung jährlich.
5. Bewilligung von 36,80 Mark Konsolidationskost m in der

Gemarkung Heistenbach.
8. Bewilligung eines Zuschustes zur Beschaffung von Weih¬

nachtsgaben an die Tiezer Krieger-
7. Erlaß von Wegegeld für Benutzung der städt. Straßen sei¬

tens der Industriellen.
8. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
D'iez , oen 18. Januar t9 >7.

Der Stadtverordnetenvorfteher.
_ C Bühl._

diamitra achnng.
vetr Beschlagnahme Bestandserhebung und Ab»

liefernng von Jahrradbereisunge « .
Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der Fahrradberei¬

fungen ist nochmals , und zwar bis zum 5. Februar  d . Js.
hinausgeschoben worden . Demzufolge bleibt die hiesige Sam¬
melstelle ' noch bis zum gleichen Zeitpunkt werktäglich
von  3 — 6 Uhr  nachmittags geöffnet.

Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß die Luftschlänche

mit Ventilen
abgeliefert werden müssen, da sie sonst unter Klaffe d (un¬
brauchbar ) fallen.

Diez,  den 18. Januar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

I . V . : H e ck.

Milch-Zentrifngen
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
Diez , a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 932. 1562

Ü|HI * Unser Kriegsjunge
glücklich angekommen.

Carl Werner , Leut. z. S. d. R.
und Fran Hedy , geh. Heyer

z. Zt. Bad Ems, 19. Januar 1917.
Römerstr. 40.

[U

lllul

[1515

ÜÜNKlMUß.

<g>

fichenliaufen-Kino
Römerstraße 62  Bad Ems Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 21 . Jannar

von l/s3 —10 Uhr.
DaS Plättbrett . Humoreske.

Monopol-Film . Monopol-Filrn.

ßs fiel (in Utif in der MliigSlMlht.
Ein hervorragendes, an Vornehmheit und fesselnder Handlung
reiches Drama in 4 Akten. In der Hauptrolle : Die bild¬

schöne preiSg k>önte Künstlerin Fern Andra.
Eiko -Woche.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Cm teurer Kutz.
Köstliches Lustspiel in 2 Akten.

Angnstin « nd der Säugling . Humoreske.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt.

zum Besten
verwundeter nnd erkrankter

ausgeführt von der Kapelle II . XVIII . 27 . unter
gesanglicher Mitwirkung

von Frl . M . Oppenheimer aus Limburg.

Sonntag , den 21. Januar , nachm . 3 '/- Uhr
in Katzenelnbogen

im Saale der Ww . Biehl (Gasthaus z. grünen Wald)
und abend » 8 Uhr in

Rettert
im Saale von Georg Gemmer.

Es ladet ergebenst ein [1619
der Ausschuss.

Sonntag, den 21. Januar 1917, abends 7V*Uhr
in Mehls Saal in Katzenelnbogen:

Lichtbild ervortrag
de» Herrn I . H. Bardorff  aus Frankfurt a. M . über

„Bilder aus dem Seemannsleden.̂
Durch R c'itat onen, Klaviervorträge und Lieder zur Laute
ist für reiche Abwechslung im Programm So .ge getragen.

Zu recht zahlreichem B suche lad t ein
der Borstand des Flottenvereins

16C«] Ortsgruppe Katzenelnbogen.

* * * ft $ « * 4 * * * * * « * * + * * *
»
*
*
*
*
*

*

Herzlichen Dank
allen denen, die uns zu unserem

Goldenen Jubiläumsfeste
beglückwünschten.

Wilh. Sprenger u. Frau.
Niederneisen , den 18. Januar 1917

*

«
*
*«
*

fl 518 Ht********************

Günstige Gelegenheit!
Um mein Lager in

Ersatzkesscln
aller Art zu räumen erlasse ich meine ganz vorzüg¬
lich bewährte Ware zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wilhelm Seel,
M»1' — MSN. [ui

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unsrer teuren Entschlafe¬
nen, der

Frau Ctzr. Groß. Mm. j
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichste»
Dank.

Bad Ems , den 20. Januar 1917.
Die trauernde « Hinterbliebenen.

fl 522

Ausruf
für die deutschen Sotdatenhe-meu. Merinehk

Heer, Marine und Heimat sind in der Scl
Krieges zu einer unauflöslichen Einheit zusammengesä
worden. Während draußen die lebendige Mauer mit
Hilfe und mit Siegsriedskraft denk Ansturm der Feinde tg|
während weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands F
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tags
Nacht schaffende Hände, um Kr alles zu sorgen, ivazj
deutsche Bruder draußen im Felde und auf See braut

So ist es jetzt und so soll es bleiben ! Ein oeutj
Volk, fest und innig verbunden. Ein Bindeglied
Heer und Heimat sind die deutschen S o l da t«!
Heime und die deutschen Marineheimr  bis
und West, Nord und Süd.

In besetzten Gebieten, an der Front und in der
im Krieg und im Frieden sollen sie der deutschen
macht, die fern von Haus und Hof, fern von den Liebeul
heim im Dienst des Vaterlandes steht, ein Stück
Heimat , eine Stätte des Schutzes und der Erholung tk
Von der Obersten deutschen Heeresleitung ist ancrkairat l
den, daß die seelischen und körperlichen Wohltaten,
der einzelne Soldat in diesen Heimen genießt, der
kraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime, !
der Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutung hat er
lassen, soll uns während des Krieges, aber auch im
stlllstand und im Frieden erhalten bleiben.

Helft uns , überall , wo deutsche Soldaten stehen,
Soldatenheime bauen!

„Die Zähne aufeinandergebiffen, aber die Herz« !
die Hände weit auf , so wollen wir hinter unseren Feldz
stehen, ein Mann und ein Volk."

Der Ehren-Anöschutz:
Gertrud von Hindenburg Frau von Bülow

geb von Sprrlmg ged. von Kracht.
Leonic von Mackensen Margareth Ludend,^

geb. von der Osten. . .. «r
Freifrau von Wangenheim. Margarete M

v. Trott zu Solz . Staatsminister , v. Loebell, Staatsmi»
d. Stein , Kriegsminister . Dr . Lentze , Finanz miml
Zimmermann , Staatssekr . des Auswärt . Amts . Ad»'
d. Capelle, Staatssekr . des Reichsmarineamrs . Ge«!
oberst v. Kessel, Oberbefehlshaber in den Marken . Ge»

leutnant Groener , Chef des Kriegsamlcs ; uslu.
Der Hanpt-Arbeitsausschntz.

Der Ortsausschuß für Ems nnd UmgegeB

Zweitzveikin vom Roten Kreuz
und

Vaterländischer Frauenverein.
Bei genügenderB teil gung

eröffne ich einen
Kursus

für Schreibmaschine.
Sofortige An e du gen er¬
wünscht. Greis , Kemme-
nauerw -'a 1, B d Ems (' 524
Daselbst Unterricht tn Steno¬

graphie u » uchführuug.

Die Wohnung
des Herrn Zahnarzt Brevstag
(* Räume mit Zubehör) ist »an,
otnr geteilt, oder eine oieich
große Wohnung im 1 Stock
ganz, ab 1. 21p itl ,u vermieten

Gull , Siadlbaumelster
Bad EmS, Römerstr SVI 11&12

Tüchtiges [1518

Mädchen
zum l . März in J -Hresstelle gesucht
Fra « Dr. I . Müller «ad EmS

WilhelmSallee 9.

fr,r »orminagS gesucht fl520
Ara « « asteleiuer , Bad Ems,

Wt Helm»aller 8l.

Utcht heirate«
od verloben, v.vo sie sich üb.
zukünfi Person, über Fa »ilic,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau insormierl h den. Dis¬
krete Spezialauskünftebelchafst
überall billigst „Pdöulx ",
Welt -Auskunftei -u Detek¬
tiv -Institut Botin W. 3n.

Kirchliche Nachril!
Dausenau.

Evang-Usche Kirche.
Sonntag , 21 Jaguar , 8. ä*
Vorm 10 Uhr: Predigt.
Text: Röm r 1» >7- 21.
Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text : Jakob. , 13—21.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 2 Januar , 3 S ->
Vorm. 10 Uhr: Hr Psr . $
Nachm von 2—3 Uhr: Wahl
4 Kirchenvorstehern und '<*
chengemeindeo rrretcrn ttnR-!
Wahlberechtigt find alle ®
ltchen selbständigen über 24. -
alten Mitglieder der Ge«>
welche mindestens I Jahr

Gcmciudc w hnea.
Di» Amtshandlungen hat 1 i

Pfarrer Kranz.
Katholifche Kirche.

Vorm 8 Uhr: Frühmcffe.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr : Andacht.

Dteuerya ».
Evangelische Kirche.

Sonntag , 21 Januar , 3 S-!
Vorm. 10 U r̂ : Predigt
Nachm. 2' /r Uhr: « lbelstü»

Sulzdach.
Overuhof.

Sonntag , 21. Jannur , 3. S -*
Vorm. 10 Uh, r Predigt.

Di »,.
Katholische Kirche-

3. Sonmag nach »rschetnrv
Herrn.

Morg. 7'/- Uhr: Frübunifk.
Morg. 10 Uhr: Hochamt
Nachm. 2 Uhr: Andacht
Freitag abend Uhr 8 Krieg!
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